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Hinweise zur Bearbeitung
 

1. Das Testat besteht aus 7 Aufgaben auf 12 Seiten. Überprüfen Sie zuerst, ob der Text vollständig ist.

2. Vor jeder Aufgabe ist die dafür maximal erreichbare Punktzahl angegeben. Die Punkt​zahlen bilden einen Richtwert für die Bearbeitungszeit in Minuten (1 Punkt =1 Minute); maximal sind 120 Punkte erreichbar.

3. Die Aufgaben können in beliebiger Reihenfolge bearbeitet werden.

4. Sollten Sie mit dem vorgesehenen Raum zur Bearbeitung der Aufgaben nicht aus​kommen, benutzen Sie nur die Rückseite desselben Blattes.

5. Zugelassene Hilfsmittel: Taschenrechner, Gesetzestexte ohne Anmerkungen.

6. Das Testat darf nicht mit Bleistift geschrieben werden.

7. Wenn nicht ausdrücklich etwas anderes verlangt wird, sind Rundungen gemäß mathematischer Regeln auf die zweite Nachkommastelle vorzunehmen.

8. Beachten Sie: Punkte werden nur gegeben, wenn der Lösungsweg (bzw. die Gedankenführung) nachvollziehbar ist.

9. Beachten Sie, dass aus Vereinfachungsgründen mit einem Mehrwertsteuersatz von 15% gerechnet wird!

 

1. Aufgabe:
Grundlagen der Finanzbuchhaltung


                           
(15 Punkte)

Kennzeichnen Sie durch Kreuze, ob nachfolgende Aussagen falsch oder richtig sind. (jeweils 1 Punkt)

	 Nr.
	Aussage
	Richtig
	Falsch

	1.
	Innerhalb einer Bilanz kann grundsätzlich nicht gebucht werden.

 
	
	

	2.
	Die Bilanz ist im Gegensatz zum Inventar eine genaue Zusammenstellung aller einzelnen Vermögenswerte und Schulden.

 
	
	

	3.
	Das Reinvermögen ist die Differenz zwischen Vermögen und Fremdkapital.

 
	
	

	4.
	Der Wareneinkauf auf Ziel führt letztlich zu einem Aktivtausch.

 
	
	

	5.
	Unter Abschreibung versteht man in der Buchführung das abschlusstechnische Mittel, um Wertminderungen bei Vermögensgegenständen auszudrücken.

 
	
	

	6.
	Die Rücksendung von uns gekaufter Ware erfordert eine Vorsteuerkorrektur.

 
	
	

	7.
	Der Wechsel ist ein schuldrechtliches Wertpapier, das eine schriftliche, unbedingte und unbefristete Zahlungsverpflichtung enthält.

 
	
	

	8.
	Der Wechsel ist nicht nur ein Kreditmittel, sondern wie das Bargeld oder der Scheck ein Zahlungsmittel.

 
	
	

	9.
	Lieferantenskonti bei Materialeinkäufen sind Anschaffungspreisminderungen für den Schuldner, die zu einer Verminderung der Materialkosten führen.

 
	
	

	10.
	Durch den Verkauf einer Maschine des Anlagevermögens ergibt sich eine Bilanzverkürzung.

 
	
	

	11.
	Das Inventar ist ein Dokument, in dem Vermögen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten genau verzeichnet sind.

 
	
	

	12.
	Ein Geschäftsvorfall, der zugleich ein Aktivkonto und ein Passivkonto betrifft, bewirkt stets eine Bilanzverkürzung.

 
	
	

	13.
	Werden Anlagegüter im Unternehmen selbst hergestellt, müssen die Herstellungskosten stets ohne Umsatzsteuer aktiviert werden.

 
	
	

	14.
	Ein Kontenplan ist die betrieblich individuell benötigte Zusammenstellung von Konten aus einem Kontenrahmen.

 
	
	

	15.
	Rücksendungen von Kunden werden bestandsmindernd auf dem Vorratskonto und dem Vorsteuerkonto gebucht.
	
	


 

2. Aufgabe:
Laufende Buchungen






(25 Punkte)
 

Bilden Sie zu folgenden Geschäftsvorfällen die Buchungssätze ohne die entsprechenden Beträge in DM !

 

Beispiel:

Geschäftsvorfall: 
Bezahlung einer offenen Rechnung in Höhe von 7.500 DM durch Banküberweisung.

Buchungssatz: 
      Verbindlichkeiten 
an 
Bank 
(keine Werte)

 

1. Wir bestellen Material zum Nettopreis von 10.000 DM und leisten eine Anzahlung in Höhe von 50 % des Gesamtkaufpreises. Zum vereinbarten Zeitpunkt wird uns das Material geliefert. Wir buchen die Eingangsrechnung unter Beachtung der geleisteten Anzahlung. Zwei Tage später begleichen wir die Rechnung unter Abzug von 2% Skonto durch Banküberweisung.

  

2. Wir verkaufen Fertigerzeugnisse an einen langjährigen Kunden und gewähren ihm bei Vertragsabschluß 20 % Rabatt auf den ursprünglichen Listenpreis in Höhe von 12.000 DM (netto).

  

3. Aufgrund einer Havarie in der Fertigungshalle werden Maschinen zum Buchwert von insgesamt 200.000 DM vernichtet.

 

4. Barverkauf von Fertigerzeugnissen zum Bruttopreis von 4.000 DM. Der Kunde reklamiert eine Woche später 20 % der Erzeugnisse und schickt sie uns zurück.

  

5. Wir nehmen bei unserer Hausbank einen Kredit in Höhe von 100.000 DM auf. Die Zinsen sind einmal jährlich durch Banküberweisung zu zahlen. Der Zinssatz beträgt 5 % p.a. Buchen Sie die Kreditaufnahme und die erste Zinszahlung!

  

6. Der Materialverbrauch für die Abrechnungsperiode beträgt 30.000 DM, und wir zahlen Löhne in Höhe von 60.000 DM durch Banküberweisung aus.

 

7. Anlässlich der Hochzeit eines Angestellten zahlen wir ihm eine Sondervergütung in Höhe von 300 DM bar aus.

 

8. Einkauf von Vorräten in Höhe von 2.500 DM netto. Wir buchen die Eingangsrechnung bei Lieferung und erhalten gleichzeitig die Rechnung der Spedition in Höhe von 500 DM.

 

 Prüfen Sie die Geschäftsvorfälle 1-8 dahingehend, ob im Rahmen des vorbereitenden Abschlusses Buchungen zur Sicherung der Bewertung zu Anschaffungs- und Herstellungskosten vorzunehmen sind! Buchen Sie diese gegebenenfalls!

 

   

3. Aufgabe:
Lohnbuchungen 






(12 Punkte)
 
Ein kleines Handwerksunternehmen hat drei Beschäftigte, für die jeweils eine gesonderte Lohnabrechnung erfolgt. Als Abrechnungskonto soll ein Lohnverrechnungskonto verwendet werden! Alle anderen Konten brauchen nicht als T-Konten geführt zu werden. Führen Sie die notwendigen Buchungen aus!

 

	 
	Mitarbeiter
	1
	2
	3

	1.    
	Tariflohn
	3.500
	4.200
	2.700

	2.    
	Lohnsteuer
	720
	930
	450

	3.    
	Kirchensteuer
	 
	83
	 

	4.    
	Gesamtsozialversicherung (AN- und AG-Anteil)
	1.260
	1.533
	972

	5.    
	Freiwillige Sozialleistung wegen Betriebsjubiläum
	200
	 
	 

	6.    
	Lohnvorauszahlung für den Folgemonat
	 
	 
	2.000


 

 

	Lohnverrechnungskonto

	 
	 

	 
	 

	 
	 

	 
	 

	 
	 

	 
	 

	 
	

	 

 

 

 

 
	 


 

Buchungssätze:

 

 

 

  

4. Aufgabe
Gewinnverwendung OHG





(24 Punkte)
 

 

Die OHG-Delikatprodukte weist zum Jahresende folgenden Kontenstand aus (Auszug)

 

	Vorräte
	
	Aufwand
	
	Privat A

	AB      100.000 
	50 000              2)
	
	2)            50 000
	
	
	4)           60 000
	50 000        3)

	6)           90 000
	
	
	7)            45 000
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	EK A
	
	Bank
	
	Ertrag

	
	200 000          AB
	
	AB        200 000
	4)            60 000
	
	
	1)      200 000

	
	
	
	1)          195 000
	5)            10 000
	
	
	

	
	
	
	3)            50 000
	6)            86 000

7)            45 000
	
	
	

	Privat B
	
	EK B
	
	Skontoaufwand

	5)           10 000
	
	
	
	110 000       AB
	
	1)             5 000
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	Skontoertrag
	
	FE
	
	G/V

	
	4000                 6)
	
	AB          10 000
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	


1.
Welche Geschäftsvorfälle wurden gebucht unter:

 


1)

 


2)

 


3)

 


4)

 


5)

 


6)

 


7)

 

 

2.
Wie groß ist der Gewinn/Verlust, wenn ein Bestandszuwachs von 10.000,- DM vorliegt?


(Führen Sie die notwendigen Buchungen im Kontensystem aus! Wertung setzt eindeutige Kennzeichnung der Buchung voraus.)

  

3.
Wie groß sind die Einzahlungen  . . . . . . . . . . . . . . .   und Auszahlungen  . . . . . . . . . . . . .   der Abrechnungsperiode?

 

 4.
Führen Sie die Gewinnverwendungsrechnung aus!

 
Geschäftsführer A:
Geschäftsführerentgelt  70.000,-, Einlage bei A erfolgte am 1.7. des Jahres, Verzinsung des eingesetzten Kapitals 4 %, Restgewinnverteilung 1 : 1.

 

Ermittlung des Zinstragenden Kapital
	 
	 
	 
	 

	A
	 
	 
	 

	B
	 
	 
	 

	C
	 
	 
	 

	Summe
	 
	 
	 


 
Gewinnverteilung

	 
	 
	 
	 
	 

	A
	 
	 
	 
	 

	B
	 
	 
	 
	 

	C
	 
	 
	 
	 

	Summe
	 
	 
	 
	 


 
Eigenkapital zum Jahresende

	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	A
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	B
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	C
	 
	 
	 
	 
	 
	 

	Summe
	 
	 
	 
	 
	 
	 


 

 

 5.
Bilden Sie die Buchungssätze, die erforderlich sind, um den Endbestand auf den beiden Eigenkapitalkonten auszuweisen.


Wie hoch ist das EK der Gesellschafter A + B nach Gewinnverwendung?

 

 

5. Aufgabe
Anzahlung, Wechsel und Forderungsausfall
                                              (20 Punkte)
 

Die Kunden X und Y bestellen bei uns Waren von jeweils 100.000,- DM netto lieferbar in 6 Monaten. Da X in der Vergangenheit oft Zahlungsschwierigkeiten hatte, verlangen wir eine Anzahlung von 50 %, die er akzeptiert.

Welche Buchungen sind bis zur Auslieferung der Waren beim Lieferer auszuführen, wenn ein Zielverkauf erfolgt?

 

 

Nach Ablauf der Zahlungsfrist bittet Y um Zahlungsaufschub und akzeptiert einen 3 Monats​wechsel mit Diskont von 12 %, den wir bar einfordern. Auch X zahlt nicht. Eine Nachfrage ergab, daß Konkurs bevorsteht. Bilden Sie die Buchungssätze.

 

 

Nach Auskunft des Konkursverwalters droht ein voller Forderungsausfall bei X. Daraus zu erwartende Zahlungsschwierigkeiten zwingen uns, den Besitzwechsel nach einem Monat zur Diskontierung bei der Bank einzureichen, Diskontsatz 12 % und Bankspesen 200,- DM.

 

 

Im Konkursverfahren gegen Kunden X erfahren wir, dass noch 20 % der Forderungen vereinnahmt werden können. Buchen Sie!

 

 

  

6.
Aufgabe

Gewinnermittlung einer Kapitalgesellschaft

(14 Punkte)
 

Im Rahmen der Ergebnisrechnung einer Kapitalgesellschaft sind folgende Angaben ermittelt worden.

 

Erträge
250.000,- DM, davon:



a.o. Erträge 30.000,- DM;

sonstige Erträge 10.000,- DM;



Zinserträge 4.000,- DM;

aktivierte Eigenleistungen 14.000,- DM.

 

Aufwand:



Materialaufwand 90.000,- DM;
Abschreibungen 20.000,- DM;



Lohnaufwand 40.000,- DM;

Zinsaufwand 2.000,- DM;



a.o. Aufwand 10.000,- DM;

E/E-Steuern 12.000,- DM;



sonstiger Aufwand 1.000,- DM.

 

Führen Sie die G/V in Staffelform nach dem Gesamtkostenverfahren aus!

 

 

 

Ermitteln Sie:

 

	1.    das Rohergebnis:
	 

	2.    das Finanzergebnis:
	 

	3.    das außerordentliche Ergebnis:
	 

	4.    das Ergebnis aus gewöhnlicher Geschäftstätigkeit:
	 

	5.    den Jahresüberschuß oder Fehlbetrag:
	 

	6.    das Ergebnis vor Steuern:
	 


  

 

 

7.
Aufgabe
Gewinnverwendung einer Kapitalgesellschaft

                 (10 Punkte)
 

Die Kapitalgesellschaft „AG“ hat in der Eröffungsbilanz folgendes Eigenkapital ausgewiesen:

 

	A
	Bilanz
	 
	P

	 
	 
	gezeichnetes Kapital
	150.000

	 
	 
	Kapitalrücklage
	75.000

	 
	 
	gesetzl. Gewinnrücklage
	45.000

	 
	 
	andere Gewinnrücklage
	60.000

	 
	 
	Jahresüberschuß
	75.000

	 
	 
	Verlustvortrag
	15.000


1. Wurde die Bilanz vor (1) oder nach (2) der teilweisen Gewinnverwendung aufgestellt?
Wie groß ist das Eigenkapital am 1.1.? 

2. Buchen Sie die beschlossene Gewinnverwendung unter Führung eines Gewinnverwendungskontos! 

	Einstellung in die satzungsmäßigen Rücklage
	3.750

	Einstellung in die andere Rücklage
	30.000

	Dividendenausschüttung
	22.500

	Auflösung eines Posten aus der anderen
Rücklage, da seine Bildung nicht länger
gerechtfertigt ist
	12.000


 

Quelle: Universität Rostock / Ergänzungen und Lösungen bitte an info@skripte.net

